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Scnrcrr MKH DoRTHIN,

wo tcH GEBRAUcnT wenoe!
Eliscfiof Hemann Raich aus dor Diöz€s€ Wabag
E in Papua N€uguinga lst ein groß$ Fr€und von
Modiuoods. So veöindet €r 6inon Aul€nlhall in dor
Heiöai Ii Östoroich stets auch mlt 6iner pdvaton

Walllahn nach M€dlugode, In dlesom Jahr waron
alle Bischöfo von Papua Neuguln€a und den Salo'
monins€ln zum "Ad limina - Bosuclf nadl Rom
oerufon v/oden. lm Anschluss kqm Blschot Raich
iach Ö6ten€ich. Von dort ging e6 mlt €ind ldelnen
Walllahr€tgruppo auf Einladung dor 'M€djugode -
GsbelssKion' in Wi€n zum MarienwallfEhrbort
von 12. bis 15. Sopt€mbor 2005. Nadl selnon 6i-
o6nen Woi6n be€indrucken Eschof Ralch in M€d_

iuood€ besond€F die vl€len Tausonden (a Millio-
;6in) von walllahrem, ab€r auch die 60 schön ge'
f6i6rt9 Llturgi€. Er p€rsönlich ist von d€r Echth€lt
der Erschoinungen d€r Gottesmutl€r überzeugl
und v€rbr€itet nach Moglichkelt auch di€ Bolschal-
ten d€r Gottesmuttor in 6€lner Diö2669. Houer
konnt. d bel der Erschoinung dor Gotlesmutl€r im
Haus von lven Dlagiö6vi6 toiln€hmon. Elno B€geg'
nuno mlt Pal€r Dr. Tomlslav Pervan, dom langiähri'
gen-ehemaligen ffaner von Modiugod€ und Pro'

vinziald€r FranziskangDrovinz von Mostar, war s€hr b€oindruck€nd Wenn Bischof Ralch
in zwli lanren wieoer näctr Ödsreich kommt, mÖchte er sohr geme wledff €ine walllahd
nach M€diuqorie untemohmon. Denn er ist 6ln lief marienlscher Pdetlgr. So sagte 6r €in-

mät in einäipäabt: njesu6 hat seine Mutter auch uns zur Muttor g€g€bon ta6st darum

slles. ia all€6, duür ihr reln€s Hoz zu Josus gehenl' Wonn wir aul di6 Kindhell und Ju'
oend aeg Blschofs scheuen, so können wir mit Fr€ude t€Ebt€llen, daas damals in soiner
Familie in Jozens all das. was die Gottesmutter h€ute von uns oöittot und iord€rt, boßlt€
veMirHicht wurde.

lm Jahr 1991, also vor vi€zehn Jahren, konnte ich mlt Bischof Faldl 6in Gespräch übor

lselne Familis, s6in€ vier gelstlichen Geschwister (zw€i Mi$ionsschw€stom und zwoi

Missionsbdderi und über sÄine Tätigkelt in Papua Neuguinea lÜhr€n. (Di6sE Reportage

wurd6 in d6r zdibchrilt .mlteinandef änlässlich des w€ltgobotstages um gslsülcho Berule
im Aoril d6s Jahres 1991 voröttentlicht). Oort kqnn man lesen: 

'Was 
mag wohl das 

'Ge-
heim;is der fonf g€is{lchen B€ruls s€in?" Oa6 G€spräch mlt Bischof Ralch' welch€6 wh

hi6rwiederu€ben,-ksm folgondemaß€n zustande:



,,Ein glück icher Zllal" wo te es, dass
ich in der Herz-Jes!-Plarre von Möd ing,
Niederösierreich, zur Spendung des Sa-
kramenles der Firmung e ngeladen wur-
de. Don iraf ich einen sehr ireundlichen
Sakrisian, der sich als Bruder Richard
(Raich) aus St. Gabriel vorsleille. Er be-
grüßle rnich mil der Bemerkung: ,,lch ha-
be lhren Artikel im ,m leinandei (l,4ailJuni
1990) über vler geisiiche Berule aus el-
ner Famiie (Familie Rill) gelesen. Wr
sind lünl, davon eir Bischol." Diese Be-
merkung erregie begreiilicherweise mei-
ne Neugierde, sodass ich sofort bat, über
seine Famiie zum Weltgebeislag 1991
schrelben zu dürlen. Bruder R chard SVD

Ein weilerer Zutal wolte es, dass ich
einen der,,fünf geisllich€n Berufe", und
dieser war Bischof Hemann Rach, im
Krankenhaus der Earmherzigen Brüder in
Wen mehrmals besuchen durlte. Es siell'
le sich heiaus, dass in seiner Diözes,"
Wabag in Papua-Neuguinea ein Sach'
senbrunner Absolvent (Paler Hans Reil
holer SVD) as lvlissionar wirkl. So bal ch
Bischof Raich, er möge nach seiner
Genesung in unser Haus kommen, um
mil r.rns Gollesdienst zu leiern und uns
von seinem W rken in Neugu i€a zu er
zählen. Gerne nahm der Bschof dies€
Ein adung an. Und dann saßen wir e nige
St!nden beisamrnen. Bereilwil g erzählle
Bischol Hermann von seinern Eternhaus,
von sener Berufung und der seiaer vier
Geschwisler. Er erzählle von seiner
Tälgkeil in Neuguinea. Die Zeil verflog
lm N!. Was mag wohl das ,,Geheimnis"
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der lünl geistlichen Berule sein? Das in-
tercssierl€ mich zunächsl am meisien, ist
uns doch all6n klar, dass en geisllicher
Berui eine grcß€ Gnade darstellt, die von
Gott geschenkt wird, aber nicht ohne Gs-
b€t und Opfefl Die fünf Geschwister ha-
ben selber schon so manches Mal darü-
ber "gerätselt'. 

Ein einerseils lragisches
und andererseits gnadenvolles Ereignis
in der Familie Raich edahrc ich aus dem
l,4unde des Bischols. Die Familie Raich
lebte (lebt) in d€m kleinen Tiroler Berg-
dod Jezens im Pitztal, 1104 m hoch gs-
legen. Die Eltern lebien zufiieden und
glücklich im damals (1942) 800 Einwoh-
ner zählendsn Bergdod. Der vater be-
l eb ein kleines sägewerk, das ge€de

6

soviel abwarl, um die Familie zu
ernährcn, Zudem waf dsr Vater lvesnef,
und das über 40 Jahre lang, ohne dafür
auch nur einen Gfoschen zu veiangen.
Es war ihm eine Ehre, dem Herrn dienen
zu düden. l,4anchmale€oß sich auch der
Spolt von einzelnsn aus der Dodbevölke-
rung über seine Borulsausübung, Denn
das Sägewerk stand slill, wenn der
Diensl als Mesner es verlangte, Jeden
Tag feied€ die ganze Familie die heilige
l\Iesse mit und betele läglich am Abend

Hier liegl wohl schon ein ganz wesentli-
cher Grund, dass die Gnade Gottes sich
so reich entfalten konnte. Aut meine Fra-
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Bischal Hen ann Rabh feEn die hl l\jlesse

ge ob es den K idern re ig ös n cht zuv el
\ru'de antüorlet der B sclroi: Es gab ke
ne Schürerigketen Es war ganz sebsl"
verständ ich De Elenr gi.gen zlr Mes-
se !!ir K nder auch Aber irn Jahre r942
geschalr etwas sehr Tragschcs. Aei der
Geb!rt ,:les achlen K ndes starb dlc [/]ul
ter S e verb utele lm Dori se ber gab es
kencf Arzl Lrnd kene Hebamme Der
iächst€ Afzt !1rar secirs Kilomeler $et
entfernl Er kam z! spal. Bischoi Her
mann lrar damas acht Jahre alt. er war
{ier a teste D e Auftei !ng der achi Klnder
aLrl de verschedenei Vetrlandten ü'ar
schof abgesprochen Da erk ärle sich d e
Schv/ester des Vateß. de ioch m E-
lernhaus woirnte. berc I den HaLrsha t zu
ubernehmei uid de Knder as Ersatz
muller zu erz ehen 11 Wlnsch !'iar es
gellcsen n e nen Orden e nzltrete-r, !m

an 11 Septenb,pt 2405 in l,,ledlugarle

a s ge st cl-re schwesrer s ch Gotl galr7
zur VeJÜgufg z! stelen ALrs lneriinr:lll
chen Gruiden rnd alch we sle ncht
rcchi w!sste fur weche Genreinschaft
s e s ch entsche clen so 1e. sciro! s e den
Einlrltt hinals Nun r,rlsste s e p ö12 ch
warum: se verzichlete a!i hren ordens
beruf Lrnd versprach ihrern Bftrdef. lilr
dessen K nder eine g!1e [/]!t1er se n z!
wo cn Sie hat ihre Aufgabe so gut eriri i
dass de Knder r:lie eib clre tu]lltel
e genllich n e verrn ssten. zuma die K n

der damas la a!ch noch sehr lung waren
und d e Tante hnen vom gemc nsamen
Haushal her vertraLt lrar Die fünf Ge
schlriste. sehen her m Verzchl der
Schwester dcs Vaters auf hren Ordeis
berli - e nen Harpigr!nd iür r:lle..Verlunl
fachun! des gesllichen Beilries n ihrer



Geme wurden in ihrer Fam lie die lvlis'
sonszetschftten gelesen: die,,sladl
Golles" und der ,,Jesusknabe" aus Sl, Ga-
brie und die ,,Ma anhiller fulissionszeil-
schfiflen". So wlchs in lünf Geschwislern
d e Lebe zur f/lisson. l\,{ t Hilfe des Plar-
rers wurde der Konlakl mit st, Rupert hef-
geslellli während sich d e Schweslern für
de lvarianhiller Kongregaton begei-
slerlen, Nach Absolvierung der achlklas-
sgen Voksschule ging der junge He.
mann nach S1, Rlprechl, wo er im Jahre
1955 die Malura ablegle. Das Lenen sei
ihm nicht lechlgelallen, meinle der Bi-
schof. Von 18 lvaturanlen Vaten darnals
z\röll n St, Gabrie ein, und achl wurden
schließlich im Jahre 1962 zu Priestern
gewehl, We der Bischof, mein Ge-
sprächsparlner, ber.erkle, war es damals
in Sl. Gabrie keine Sellenherl, dass 30
bis 40 jlnge lvlänner pro Jahr zu Pre-
stern geweiht und fÜr die l\,,lissionsarbeit
bestimml werden konnten,

Der junge l,,llssionar Hermann Raich,
der as lMissionsziel die Philpp nen, Indo-
nesien oder Argeniinien angegeben halle
und dann gefragt wurde, ob er nicht alch
bereil wäre, nach Ghana, in den Kongo
oder nach Papua-Neugu nea zu gehen,
schrieb senen Obeten ,,Schickt nlch
donhin, wo ich gebraucht werde! Keinen
Augenblick hal er diese Antwort bereut.
Er halte zunächst keine Ahnung von Neu-
gu nea. Aber das machte ihm nichis aus.
Gerade bei Wunschzielen, bei denen
man zu viee vorgeiassle l\,,leinungen be-
siizl, si rnan späler oit unzufrieden, be-
merkt der erfahrene Missionsbischol aus
Neugu nea. Und der Jugend, die heuie er
nen geisllichen B€rut anslrebt, gibl er den
Ral: 'Mehr der Vorsehung vertrauenl Sich
offen halten lür den AnruJ Goltesl Nicht
zuvi€l sich selber vorsl€llenl"

Nach zweijäh ger Vorberellung trat
Hermann Bach seir€n Dienst im Hoch-
land von Neuguinea an. Er übernahm im
Jahr 1364 e ne Pfarrc, die er von Grund
auf n€u aufbauen musste, waren doch

erst vor lünJ Jahren de ersten Weißen in
dieses Gebiel gekommen. Es war ein Ge-
biet, in denr die {vlensch€n noch in der
,,Sl€inzeil" leblen. [/it null Gläubigen be-
gann er seine Wlrksamkeil in lvang, der
Engaprovinz.

Durch die Hartnäckigkeit, das
Dlrchselzungsvermögen und die
Opferbereitschaft des Missionars aus den
Tiroler Bergen übergab er im Jahre 1980
eine blühende Pfare mil 2000 Seelen an
seinen Nachfolger. Er war zum Bischois-
vikar der Engaprovinz emannt und im
Jahre 1982 zum erslen Bischof der Di-
özese Wabag berufen wofden. Uber sei-
ne Täligkeit, über seine Erfahrung und
Enebnisse gäbe es viel zu erzählen, es
würde aber diesen Rahmen sprengen.

VerständlicheMeise steht in diesem
Berichl das Leben rneines Gespräch-
spartners, des Bischofs Hermann Räich
SVD, mehr irn Blickpunkl. Aber die vier
anderen Geschwister haben sch genau-
so der l\,4ission v€fschrieben, um der VeF
kündigung der Frohbotschafl des Herfn
aul hre Weise zu dienen,

Schweslef JUDITH st in viellältigen
Auigaben im Provnzhals der [4]ssions-
schwestern vom Kostbaren Blut in Wern-
berg in Kärnlen eingeseizt. Schwester
AIVIANDA bidet in südairika bei der
schwarzen Bevölkerung Krankenschwe-
slern aus- Bruder HERBERT eilet eine
Druckerei in Indore in Ind en, die er n chl
mehf zu venassen gedenkt. So hai er ge-
sagr: ,,lch bin Inder und bleibe in Indien.
Europa ist mirzu kalt."

Bruder RICHARD, der den Anstoß für
diesen Bericht gegeben hat, ist ein unent-
behriches l\,4ilglled der Gemeinschall von
Sl. Gabriel, in der er mannigfache Pflich-
ten wahrnimrnl, von der Garlenarbeit bis
zum Sakristediensl, bei dem ich ihn ken-

Dr. Jahannes Gampel



mil Eischof Geevarghese Mar Divannasions aus Indien am 24. tuni200s in Mediugorie

Medjugorje ist
eine Einladung

Gottes in
unserer Zeit

Geevargh€s€ Mar Divannasios Ottalhengil, kathalischer Bischof des syromalanka -
sch6n Odsns, pilgerte anlässlich d€s 24. Jahreslages der Erscheinungen näch M€djugor'
je. Er kam mit 25 Pilgem aus dsr Schw€iz gemeinsam mit Sylvie K€ller. Am Samstag,
dem 25, Juni, konzelebrierte er di€ hl, Abendmesse, die von Pater Branko Radoa z€l€-
bdert wurde. Nach Be€ndigung seiner Sludien in Rom kehds Mgr. G€svarghese nach In-
dien zuriick. wo er zum ReKor des kleinen und groß€n blschötlichen Priesterseminars eF
nannl wurde. Anlässlich des Besuches in Rom 'Ad limina'200:] €ft|ärte der Heilige Vat€r,
dass dis syromalabaische Kirche ein€ dor am schn€llsten wachsenden Kirchen dor w€lt
isl. Das Bislum Bathery besteht seit 1979 und zählt 25.000 Katholiken, 98 Prioster, etwa
250 Ordensschwestem, ,[5 Th€ologen und vi6l€ Borufungen,

Exzellenz, können Sie sich un. llvie viele Gläubige und Piiestor
seren Lesern volslellen? haben Sie in lhier Diözese und

lch bin d€r Bischol vom Bislum Balhery wie isr bei lhnen dle Klrche be'
{Kerala. lndien). Das ist eine Diözese i; sucht?
d€r Diaspora und ich gehöre dem syro' Für uns ist die Kirche irnmer ein Zen-
malanka schen Bitus an. In Indien gibt es lrum der Gesellschatt und des Lebens,
drei verschiedene Riten: Latin, Syro-ma- Es gibt VoF und Nachtsile. Der Voneil
labar und Syrc-malankara, lnsgesaml besteht darin, dass 6s sich umeine sehr
sind 22 Riten in der kalholischen Kirche lebendige Kirche handell, der Nachteil isl,
verlfeien, die alle zum Papst gehören. dass sich die Kirche lür die sozialen Nöie
Von diesen 22 Riten beslehen nur drei in kümmem muss, lch habe eine sehf le-
Indien. Diesem syro-malanka€ Ritus bendige Kirche gesagl, weil über90% un-
g6hör6n in Indien Jünl Diözesen an. serer Gläubigen die Kirche besuchen. Die
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Kirche ist auch voll mil jungen Leuten und
Kindern. Das zeigt, dass bei uns die Kir-
che eine Zukunft hai, Wenn es in der Kir-
che elwas Besonderes gibl, genü91 es,
einmal einzuladen und viele Leute korn-
men, um dabei zu sein, weil die Kirche
immerdas wichtigste im Leben isl.

Empfangen lhre Gläubige auch
regelmäßig die Sakramente und
wle kommen sie,zu diesen Sakra.
menten?

Bei uns ist iiir de GLäubig€n sehr wich-
lig, dass sie die hl. Kommunion nichl oh-
ne Beichte empfangen. Deshalb sind alle
Priester mil dem Beichlhören sehr be-
schättigt. Bei den Gläublgen isl es selbst-
verständlich, dass sie regelmäßig einmal
im Monat zuf Beichle gehen.

Wir beflndon uns letzt in llediu.
gotie. Können Si6 uns e*lären,
wann lhf er3tet Kontakt mil Med.
iugorie war?

Von lt4edjugode habe ich vor etwa i5-
20 Jahren gehörl, aber ich hatle Zweifel.
lch hatle kein lnleresse hierher zu kom-
men. Dann hat rnir eln Freund, ein Prie-
ster aus der Schweiz, über lvledlugorie
und überseine Edahrungen erzähll. Nach
einem ALrfenthalt in l\,ledjugorje halte sich
sein Verhallen als Priester total verän-
ded. Er hat angefangen, gul zu belen,
und seine menschlichen Beziehungen
wurden helzlicher. Jetzt isl er ein echter
P eslerl

So habe auch ich angetangen nachzu-
denken: Es muss also wi*lich etwas in

Bischof Geevaryese Mat Divannasios nit Vikica Dodig und 6ylia Keler



lvledjugorie gebenl Roman Grüther sagte
mir dass sich Medjugorje von anderen
Walliahrlsoden unlerscheidet, weil viel
Nalur bewahrl wurde und dle N,4enschen
hier wirkllch beten. Voriges Jahr habe ich
mich dann enischloss€n, zu kommen und
zu seh€n. Nun bn ich mit einer Gruppe
aus der Schw€iz hier, die Sylvia Keller lei-

l\,,leine Erfahrung steht im Einktang mit
meinef E|wanung.'Diese drei Tage sind
eine Bestäligung. Hier fühlt man ejnen fa-
millären Geist- Die lvenschen, die hier im
Dienst stehen, auch in den niedrigsten
Diensten, lun dies mit Liebe und Freude.
Dieser Ort vermiltell dem l\,lenschen die
Erfahrung einer universalen Famiiie. Hier
fühlt sich jederwie zu Halse, wie im Hau-
se der eigenen l\,4uttef.

lch begegnete den Sehern; ich besuch-
le l\,4a ja, lvan und Vicka. lch glaube,
dass sie echle Seher sind. lvl€djugorje
wird anerkannt werden, da gibt es keinen
Zweilell Helte oder moruen, vielleicht
auch 6lwas späler, aber 6s wi|d 100%ig

Ohne Jesus gibt es kein geistliches Le,
ben, keine Selbstve eugnung, kein Le-
ben iür Gotl und für die l,litmenschen. ln
dieser modernen Zeit kommen wif oft ln
Versuchung, mil Goti in einen Weltkampf
zu lreten, aber wif müssen begreilen,
dass menschliche Wesen begrena sind.
Kalastrophen hellen uns, diese Grenzen
zu begreiien.

Der 11. Seplember oder Tsunami.....,
da begfeilen wir, wie klein wir sind. [4ed-
jugoie ist eine wirkliche Einladung Gottes
an unsere Z€il. Die Einwohner, die hier
leben, haben wilklich Glück. lhr habt eine
besondere Berufung, lhr müsst diese uni,
versals BrÜderlichkeil bewahrcnl Das ist
nichl nur für elfe PJa(e, für diese Ge-
gend, Jür diese Diözese..... Es ist lür die
ganze Well, lhr müsst diesen universalen
Geist verbreiten.
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Als Sie nach Mediugorie gekom.
men sind und in diesen Tagen
Mediugoiie ertahren haben, ist es
das glelche, was lhnen die Men-
schen erzählt haben odel erlah-
ren Sie fft sich etwas Neues und

Die l,4enschen haben mir über [,{edju-
goie €ehr viel Gutes erzählt. Aber aus
meiner eigenen Erfahrung Und durch mei
ne Anwesenheil in Medjugorje habe ich
noch mehr milbekommen. Für die Men-
schen isl es sehr wichltg, dass sie setber
nach lvedjugorje komrnen und nichi nur
hören, was die anderen elzählen. Sehr
wichtig ist auch, dass die Pilger nicht als
Touristen herkommen,

Das heiß1, dass sie hier die Zet irn Ge-
bel verbringen. Was mir hier besonders
gelälll, ist die Umgebung: Die Kirche, der
Erscheinungsberg und der Kreuzberg,
denn alle drei Orle laden zum ceb€t ein.
lch hoife, dass das auch so in Zukunfi
bleibt weil das lür diesen Walllahriort
sehr wichtig isl. Wenn vtele Gebäude er-
richtet werden, dann wird diese Urnoe-
bung des Gebeies vernichlet. Zumindäsl
bin ich lrch, dass dio cebetsberge so
bleiben. wie sie ielzt s nd.

Sie waren heute am Erschei.
nungsbelg. Wie haben Sie .ten Er
scheinungsplatz der erslen E1.
scheinung erlebt?

Das war sehr schön. lch habe sehr vie,
le Pilger am Erscheinungsberg gesehen.
Sie waren in einem tielen cebet. lch bin
sehr froh und lühle mich hier sehr wohl,
weil es hier s€hr ähnlich wie in lndien ist.
lch habe in Indjen öfters gesagt, dass die
Nalurso bleiben muss, wie sie ist.

Wenn die Menschen versuchen die Na-
lur zu ändern, dann kommi die große Ka,
taslrophe. Am Eßcheinungsberg habe
ich gesehen, dass man alles nalurbelas-
sen hat. Es wude nicht viel geändert.
Das ist sehr wichtig, weildas alles im Ein-



klang mil der Naiuf und dern l\,lenschen
stehi. Die Pilger sehen das auch und das
sporni sie noch mehr zum Beten an, zu
sinem €hnichen Gebet.

Wie erloben Sie in ihrem Leben
das G€bet?

Für mich st das Gebel eine sehr wichti-
ge Sache lnd n Indien hat jemand ge-
sagl, dass das Gebet wie die Luil oder
der Alem isl. Wenn wir nichl atmen, dann
sterben \4ir, lch wollte mmer en slarkes
Gebetseben haben. Als Kind wolte ich
auf den Himaaja gehen, um lmmer so im
Gebet zu bleiben, aber das passierte
nichl. Gotles Plan war anders, l,4anchmal
verliert man das Interesse am Gebet,
aber vor kurzem isl wieder das lnleresse
gekommen,

Sie waren gestern bei Mariia
Pavlovid in ihren Haus, Wie haben
Sie die Seherin erlebt?

Für mich persönlich ist elne Erschei-
nung nichts Besonderes, Wif haben ln in-
dien vele Erlahrurigen m t verschiedenen
Sehern-

Marija Pav ovid isl eine sehr gute Per-
son. Das habe ich in kürzesler Zeit erlebl.
Sie isl eine Multer und sie bemüht sich,
auch immer für die Pilger da zu sein. Das
isi sicher nichl leichi. Dle Tatsache isi,
dass lMaija ein sehr normales Leben
führt. lch war deswegen sehr froh, dass
ich auch während der Erschelnung bei ihr

D€i Vatikan hat noch nie etwas
Negatives übel Mediugode 9e.
sagt. Es wurde immel gesagt,
rnan mü3ste die Flüchte sehen.
Wie eileben Sie diese Früchte
von lltediugorle?

Die besten Fdchte sind die vieen Be'
kehrungen, die Leule kommen zu Goti
und wie gesagt, di€ Wunder siehl man
nicht äußenich. De Wunder sind inneF

lich, die Bekehrungen und die NeigLing
für eine iiefere Spirilualtäl. Aber wir müs-
sen vorsichilg sein. Wir haben bei uns in
Indien 6n grcßes charismatisches Zen-

Es kommer eine lvlenge Leute und es
passieren viele äuß€rliche Wunder und
viee Heilungen, lch habe es selber ges6-
hen. Die Leute, die dod wirken sind auch
sehr echt, aber manchmal sind sie auch
lalsch, lch kenne jemanden, der sehr
charismalsch begabl war, aber er war
auch sehr hochmütig und dann schleichl

Die Muttel Gottes elscheint
hier über 24 Jahle. Was meinen
sie? l3t 6ie gekommen, um uns
aut das Kommen Jesu voEubelei.
ten?

Es kann sein, wir sind aber nichl sicher,
warum sie nach l\,4edjugo4e gekommen
isl. Wäre sie n Deutschland oder in der
Schweiz erschienen, dann hällen die
Leule 'nichi so viele Zwelfel. Hier blieb
noch immer dle Nalur erhalten und des-
halb ist es besser, in N,ledjugorje als Zen-
trum von Ost und West die Menschen zu
veßammeln, es hal sicher eine Bedeu-
tung. Vielleicht isl es auch eine Vorberei
tung aui Jesus, aber es muss nicht unbe-
dingt se n.

Können Sie un3
eine Anregüng lür
geben?

am Ende noch

(Das Gespräch fühne vd)

Die Mutler Gotles isl wichtiger als ein
Pilgerorl. Das sollen wif immer beden-
ken. Dieser Pilgerorl hat aber eine große
Bedeutung, weil die lVutlergotles hier an-
wesend isl. Auch wenn die Lsule nichl
hier herkommen, solen sie die Muller
Golles ieben und hr vertrauen, denn wir
haben eine lvluller und das ist her die
wichtigste Erkennlnis,



wrr u nsere
Flabr Jose Roddqusz Carballo OFM
fwüde 1953 ln-elner kätholisch€n
Bau€mlamlll€ in der spanlschon Begion
Galizlon gebor€n. In d€r früh6n Jugend-
zell lrat er ins Sominar ein. Er studierte
Th€ologi€ im Hl. Land und in Rom. Da6
Dokto€t hdchto er in Dogmallk, da-
nach lehrte Er als Prot€ssor an ct€r
theologlschon Hochschul€ s€inor Pro-
vlnz. Jahrzohnlelang war er Novizen-
m€ist€r, dann Provinzial d6r Ftanziska-
nerDrcvinz Galizi€n mil dem SiE in
Santiago de Compostella. Bevor Er zum
General gewähll wude, war sr sschs
Jahre lang für die Fomalion d6s Flan-
ziskanorordens zuständig.

BXli',ll';fl f""['iiT""l,fi?13'Xlf 'J.
Juni 2003 unter Vo6rE de€ Päpsllichen
Gesandton Kadinal Jorge Anur Medlna
Esbvgz der neue G€ngralmlnlsl€r Pa-
ter Jo66 Rodrfguez Caöallo g6wählt. Er
lst dgr 119. Nachfolgor d€s hl. F€nz
von Asslsi. Pat6r Jos€ Caöallo st6ht an
d6r Spits€ des Ordens der Mindeörü-
der. der circ€ 16.000 Bdder umfaset.
die in allen frlnf Konlin€nlen lebon und
wirken.

ner G€ne€lmlnist€r Paler Jos€ Car-
lJballo sagle 6inmal, dass 6r gem€
M€diugorje b6such6n möchle, wo die
Franzigkan€r zur Ehre Gotte6 groß€

- 

Dinge vollbdngen. so kam €r zum 16.
Jugendf€slival und anlässlich soines Aufenthalt6 baton ihn die MilbriädEr, da6s er sicfi an
dls Jugondlichen, die aus der ganzen Welt gekommgn waren, Mr€nd€|. Dor Goneralmini-
slor nahm das g€me an und in seinem zweistündigen Vortrag sagt€ €r don Jugendlich€n,
dass das Evangelium die Hauptquelle i6t, aus dor wir alle Kralt schöpfon müss6n, und
dass wir Jesus Chrislu6 so lolgen milssen, wis €s der hl. Franziskus g6tan hat. Die Ge-
betsaktion hatt€ Gelogenh€it a$ammen mil Radio Mk Medlugoie €in Gespräch mit ihm
zu führen, das wir hier verötfsnlllch€n.
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Gespräch mit dem Generalminister des Frcnziskanerordens Pater
Jose Rodriguez Carballo am 5. August 2005 in Medjugorje

Berufung mit Freude
Pater GeneElministel, wie se.

hen Sie es als achfolsel des hl.
Franziskus Yon Assisi, was müs.
sen wir betoneh. was müssten
wi1 nach dem Vorbild des hl.
F]anziskus tun?

Vor allem möchle ich sagen, dass ich
nach l\,4edjugoie gekommen bin, um die
lVitbdder zu besuchen. lvleine Aufgabe
und Veellichtung nach d€r Regel des h.
F€nziskus isl, dass ich die lVilbrüder be-
suche, wo immer sie sind. Daher b n ich
auch hierher nach l,4edjugorje und Mostar
gekommen, um die lvlitbrüder zu besu-
ch€n. Die Brüder haben mich nalürich
gebelen, zu den Jugendlichen zu spre-
chen, denn es isl g-"rade das Jugendfesii-
val. lch slimmle zu, denn ich glaube, dass
man jede Gelegenh€il lür die Verkündi'
gung Jesu Chisli besonders bei der Ju'
gend - nrilzen muss.

Außerdem glaube ich, dass der hl.
Franziskus n diesem Augenblick darauf
bestehen würde. woraut er immer bestan-
den hat, nämlich, dass wir in das Zentrum
unseres Lebens Jesus Chislus und das
Evangelium slellen müssen. Daraul habe
ch bei me nem Vortrag heute lvlorgen als
Ersles bestanden. lch lud die Jugendi
chen ein, dass sie es zulassen. dass ih-
nen Jesus Chrislus begegnet und dass
das Evangelium zur Nom ihres L€b€ns
und zur Regel wird. Dann weden die Ju'
gendlichen heule wie der junge Franzis-
kus sagen könneni ,,lvIein Goll, mein a-
lesl"

Wie aktuell sind die Worte, die
Franziskus vom Kreu, herab im
Kirchlein San Damiano gehö

halte ,,Franziskus, geh und baue
meine Kirche aul, .Iie einstü.rt!.|
Wie sehl können wir das mit d6n
Worten von Papst Benedikt XVl,
verbinden, der gesagt hat, dass
die Kirche einem Schitf gleicht,
das aul allen Seiten undichl isl?

lch glaube, dass dle Worte Jesu Christ
im K rchlein San Damiano immer aktuel
sind. Alle Gläubigen haben das Bedürlnis
nach Bekehrung. Jesus selber sagt irn
Evange um: ,,Kehrl um und g aubt an das
Evangeluml' W r alle brauchen aso e ne
tielgehende Umkehr. In diesem Snn
müssen wir alle als l\,4itglieder der Kirche
zum Evangelium zurückkehren und das
Evangelium leben, so wie es Jesus ge-
sagt hat, in der Radika itä|, d e uns Jesus
vorgesch agen hal, in d€r Badikalitäl ve-
er seiner Nachfolger von denen der hl.
Franzskus ener war. lch glaube daher,
dass wir ale as l\,4itglieder der Krche
dem Rul Chrisli zur Umkehr und gleich-
zeilg dem Ruf, der einsi an Franziskus
erg ng, nämlich die Kirche wieder aufzu-
bauen, lolgen müssen. Denn wir sird d e
Kirche und wir müssen uns vom Evange-

Heuer beginnt für den Franzis.
kanerorden die dreilährige Vorbe.
reitung aut den 8OO. ,Jahre3tag
der ki?chlichen Anerkennung des
Ordens der Minderbrüder. so wie
Sie es in den Dokumenten oft be-
tont haben. Was wünschen Sie
als Generalminister damit tür die
ganze Franziskanertamilie?

Zur Feier des 800. Jahrestages unserer
Gründuno wünsche ich. dass a e Brüdef
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* P,Joze Caftallo leie die hl. Messe nit P. und Prcvinzial P. Slavle Soldo

unseres Ordens beg nnenii bei mlr as
ersiem zum Wchtgsten z!ruckkehrenl
Zu jenen Eementen des Franzskan-
schef Lebens, welche d e [4itte, das Nerz
ufd den Kern des Franziskan schen Le-
bens ausmachen Zur Wchtgkeit dieses
Charismas zurückkehrend möchte ch
auch Antworl geben auf d e Herauslorde-
rungen, die von der Krche und von der
Wet kommen Sch eß ch möchle ch.
dass der Franziskanerorden n desem
Augenblick n das weite N,4eer e ntauchl,
ohne Angsi. im Verlrauen auf die Worle
Jesu und m kreatven Verlralren, so we
es uns Johannes Pall . lrn DokLmenl
Vita consecrata rät. Verslrchen w r he!-

te die Grufdwene des Evangeli!ms zu le-
ben so we se der hl. Franzskus geebl
hal clarnit wir so in der GeseLlschalt und
in,:ler heutgen Welt bedellsam werden

l6

Sie sind hier nach Medjugolje
gekommen, um lhre Brüder zu be-
suchen, die in del Pfa;re arbei-
ten. Was möchten Sie uns hier in
Medrugorie empfehlen?

Die Bolschafl, de ich meinen vlitb -
dern geben möchle st iolgende: 'Denl
dem Volk, das euch anve.traut st. dent
hm in Demut und n der Enfachher, clie
der h Franzskus wünscht, unaufhör ch
n Gemeifschatl ml der Krche lnd in
Gemenschall ml unserer l\,,luäer, in der
wir das Evange um leben möchten. lch
möchte die Brüder blien dass sie konse-
quenl s nd in dem, was se den Gläubgen
verkünden, d e in d ese Pfatre und in d e
ses Fleiliglum kommen und dass se
geichzetig n Worl und Leben de Fre!-
de, das Evangelunr zu eben, zeigen n

vo ler Gemeinschaft mit der K rche



Die Brüder avs Mediugorie ha-
ben Sie gebeten, da3s Sie anläss-
lich des 16, ,rugondlestivals ein
Wo an die.rügond ticht6n, wa3
Sie auch getan haben. Was sind
lhle Eindiücke vo|n Jug€ndle3ti.
val in Mediugode?

Vor allem möchle ich sagen, dass ich
n chl so eine grcße Anzahl von Jugendli'
chen erwarlei habe. so viele. die in eßler
L nie - und das isl mein Eindruck - in der
Haltung des Gebelegund des Hörens ge-
kommen sind. Das ist erne Gelegenheit
für sie, ihrer Realität zu begegnen, der
Rea iläl der Sünde und der Earmherzlg-
keit Goltes, vor allem durch das B!ßsa-

Es hat mich besonders überaschl, die
velen, velen jungen Menschen vor dem
Alle|heiigslen AltarsakEment n d€r Hal-
iung e nef lielen Ehrfurcht und eines 1e-
fen Gebetes zu sehen. lch bin von dle'
sern Anblick überrascht und ch glaube,
dass alle mll gulen Absichten gekommen
s nd und ich wünsche mir, dass sle lenen
F eden inden, den wir ale slchen, vor
allem durch das Sakrament der Euchari-
slie und der Beichte,

Beim .rugendfeslival h.ben Sie
über die Radikalität des hl. Fran-
ziskus ge3ptochen, das Evangeli-
urn zu leben und über ssine wor.
te, dass die Liebe nicht geliebt
ist. Uns hat besondels lh1 Satz
gerrotten, als Sie sesagt haben:
,,Del llensch ist nicht deshalb se.
liebt, weil el gut ist, sondem el
ist sut, weil er seliebt istlrrWie
können wir . wie der hl. Franzis.
kus - in dieser Liebe noch mehl

Wenn ch aui mein persönliches Leben
schaue, glaube rch, dass ieder siehl, wie
wahr dieser Satz ist. Wir sind geliebt,
nicht wei wir gut sind, sondem wir sind
geliebt, um gut zu werden. Das sagl uns
der hl. Pau us n einem seiner Briele. als

er behaupleti ,,1\,4an indet nur schwe ch
einen l,,lenschen, der sein Leben iür sei-
nen Frcund geben würde. Sehl, wie groß
die Llebe Goltes zu lns isl, dass er sei-
nen Sohn gesandt hal und der Sohn ist
iür uns gestorben, als wir seine Feinde

Es würde genügen, unsere Bealilät zu
sehen, um uns zu überzeugen, dass die
Liebe Gottes zu uns nicht das Resulal
unserer Güte und unserer Verdenste ist,
sondern dass die Güte Gotles die Fruchl
seiner großen Barmherzigkeil, seiner
großen Güie uns gegenüber ist. Weil wir
das eriahren haben, müssen auch wir ie-
ben, nichi nur jene, die gut zu uns sind,
sondern vor allem jene, d e nichl unseren
Wünschen entsprechen. Nur so könren
wir die Herzen der anderen ändem und
nur so können wir lnsere Gesellschafl

Was möchien Sie zum Schluss
lhlen lritbrüdern in del Helzego.
wina, allen Mitgliedern des 3. Or-
dens, der Franziskaneliusend und
allen Menschen guten Willens sa-
9en?

Iveine Bolschatt str ,Leben wr unsere
Berufung mit Freude und radikall Wer
P ester isl, sol n Enklang mil dem le-
ben, was er bei selner Weihe verspro-
chen hat. Wer im 3. Ord€n d€r Franziska
ner isl, soll rn der Famile und in der Well
lm Einklang mil dem Evangelium eben,
so wie es der hl. Franziskus getan hat,
Und alle l\,4enschen gulen Willens so en
weilerhin Zeugen Jesu Chrisl sein. Jesus
ist unser Freund, unser Herr.

Wir, die wr ihn als Freund und Herm
entdeckt haben, solen es durch unser
L€ben und durch unsere Worle zeigenl
Wenn wir nach Hause zrrückkehren, sol
jeder, dem wir begegnen, durch unser
Läche n Denjenigen wiedereTkennen, deT
in unseren Herzen wohnt, der die Quelle
unserer Freude ist, Jesus Christus.
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"Wir sind gekommen, um lhn
Das war das lv4ollo des d esjährigen

16. niernaiiona en Jugendtreffens, das
vom L bis 6. Augusl 2005 in N,'ledjugorje
slallgelunden hal. Das Jugendtreflen h elt
sch rn I seiner. Le lsalz an das [,4otto des
We ! ugendlreifens in Kö n. Es war in sei
ner Form geichsam ene geislige En
slimmung auf di€ Begegnung mt dem hl.
Vater Papst Bened kt XVl. Das Jugend'
lest wurde am i\,4ontag, dem L Auglst
2005 vor dem Abendgotlesd e isl eröfi-
net. Die Te nehmer wurden n etwa

t8
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anzubeten" zwanz s sprachen be
qru n uno wr Kommen

geheiBen. Pater Branko Rados. der PfaF
fer von Vledjugorle war beim Golles-
dienst HaLrpizelebrani Zu dies€m Fest
lratlen siclr etwa 30.000 Jugend iche aus
52 Ländern der Erde versammeli, aus al
en Konilnenlen, aus China Korea und
aus verschiedenen Gebelen Afr kas. Die
einzelnen veranslalufgen w!rden
während der ganzen Woche vor. ALrßen-
allar geeitel und mil Hlle von 26 Do mel-
schern n 15 Sprachen simu lan überselzt
(englisch. französsch, deulsch la e-



ft l,

nisch, span sch polnsch, lschechisch,
slowakisch, russisch, ungarisch, rumä-
nisch, koreanisch, arabisch, älbän sch
und slowenisch). De Anbelung wlrde
auch n die ch nesische Sprache Über-

Die Veranstaltungen wurden jedef Tag
um 9.00 Uhr mil elnem Gebel eröffnet.
Danach slanden Vorträge, Zeugnisse,
und Vorslelungen von Gebetsgruppen
sowie von innerkr.chlichen Bewegungen
aul der Tagesordnung. Die erste Kale-
chese und die l\,4edilalion hal Pal,or

Zvjezdan Linii, der Leiter des Exerzit en
hauses "Tabor" aus Samobor bei Zagreb
gehalen. Auch Paler Francesco aus llal
en hat eine Ansprache gehalten. Magnus
l,4cFarlane Barrow aus Scholtand hal
das Prolekt "l/lary's [,4eals" und de Ge-
meinschafl "Cralg Lodge" vorgestellt.
Gesprochen haben lerner auch Pater
Svelozar Kraljeviö Lrnd N,4itglieder der "Ge-
meinschafl des barmherzgen Vaters"
vom N4uterdorf n [,4edi!gorje. Chara
Amiranle hat den Jugendlichen die Ge-
meinschafl "Nuovi florzzont " vorge-
slell, die sie vor elwa zehn Jahren in
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Rom gegründel hat. Sr. Elvra Petrozz
und Jugend che aus dem "Cenacolo"
gaben Zeugnsse Alch Valer !la!rizo
de Sancts Maron Caro un'l andere d e
in ihrern Leben von Gotl ergriien llorden
waren haben zeugn s davon gegeben

Zum diesjähr!en J!gendfest waren
auch nahezu 500 Prester gekornmen, d e
von morqens bis spär ln d e Nachl bereii
waren Aeichie zu hÖren. Auch enge
Bschofe waren aul privaler P getrese
anwesend während der ganzen woche
begeitele €n Chor lnd Orchesler von
neunzg Mig edern aLrs 20 Länderi das
Programrn m t Lied und 1"4!slk. Die mlsi
ka sche Letung haite Prof. [,'lart i Per
Boras Der Bosenkranz !nd die Gebele
llLrden n 24 Sprach€n gebeiel Es wur
ilen eh\ra 90.000 ir Kommunonen aus

Der Genera obere der N'linderbrtder fra
Jose Rodrguez Carba o. der ztr Zet ali
D enstre se isl uid d e Franz skaner. d e
in N4edllgoie D ensl t!n. vslerte. wand-
te sch am Freitag iiern 5. Alglsl 2005
an d e .lugen,:l Er sprach über den S nn
enes Lebens rnit Jesus Chrlstus m
Schoße der Krche Am Abend Ieerten
325 Pr ester d e lrl N/lesse n Koize ebra-
ton Uiter hnen war Pater Dr. Sme Sa-
mac der Genera-Deintor. Dr. Pater
2elko To ö - der Provinzia aus Spit t]nd
Pater Savko Soldo der Provlnza als
l./loslar Vaier Genefa m nisier war be der
Abendmesse Haupize ebranl und hietdie
Predigl Be der Abeidmesse warei alch
ioch Pater Dragan R!2ic. Pater l4ario
Knezoviö lnd Pater Lvan lJ]at ö. Am l"4on
tag lnd am D enstag war abends Elcha
rstschc Anbeiung. Nach dem .Tantlm
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Ergo" mischlen sch d e Priester mit dem
Allerhe igslen segnend Lrnler das Vok
um am Ende den großen Segen zu spen-

Anr l,ljllwoch ging lrolz des Regens ei
ne Prozession nril einem Kreuz d!rch d e
Plarre. De Jugend lrlg brennefde Ker
zen, Fahnen Lrnd Transparenle, ml den
Namen ihres Herkunllsandes Die Pro-
zesson zog sch mehr als zwei Kior.eter
in die Länge und wurde schleßllch mit e -
ner halbstündigen Anbetung beim Außen-

Am Donnersiagabend hal die Genrein-
schafl "Cefacolo" e ne musikalische Auf-
fÜhrung "Brot des Lebens" szen sch dar
geslell. Die Darbielufgen zeigten ein ge

Details aus dem Leben Jesu. D e Darstel-
l!ng erreichle m S ld der Kre!zigung und
in der Allerstehung lnier ie lweiser Be-
g eitung vom Kang der Glocken hren
Höhep!nkt.

Am Frelagabend, dern elzen Abend
des Jugendleslivals. wurde nach der h.
llesse und der Anbetung unler [,4lsik und
Gesang Absched geleeri. Danaclr sind
de Jugendlichen mit Rosenkranzgebel
zrm Kterzberg aulgebrochen, um dorl
den Sonnenaufgang zu erwarten. Um
5.00 Uhr morgens leierten se zlm Tag
der VerklärLrng Chrsli d e h. l\,,lesse mil,
die Pater Ljubo Kurroviö zeebrierl hal.
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P. Dr. Tomislav Pervan OFM

"Wir sind gekommen um lhn anzubeten!"

nas ganze vergangene Jähr sland un,
L,rier obrqem Sp,uch der W€is€n, der
Slerndeuter, der ,,Könige" aus dem Mor-
genland. Zunächsl €inmal das Jahr der
Eucharislie, das mit der Bischofssynode
im Oktober zu Ende ging. Die Absicht
war, die Kalhoiken sollten von neuem
Eucharislie und Anbetung entdecken.
Das großarlige Jugöndleslival in Mediu-
gorje Anfang August d.J. und dann der
XX. Welljugendtag in Köln in der zweiten
Auguslhällte slanden unlef demselben
ivlollo: Wir sind gekommen um lhn anzu-
betenl Wie die biblische Geschichte von
den Weisen aus dem l\4orgen and ihren
Kulm nalionspunkl irn Sehen und Anbe-
ten des Kindes in der K ppe in Betlehem
findel, so lühn alles Leben des Glaubens
und der Kirche in die Eucharislie hinein,
die Ouelle und den Höhepunkt unseres
Lebens, in ein neues Bellehem, denn
Bellehem helBi überselzt, ,,Haus des 8ro-
les". Eucharisle als das göllliche ,Haus
des Brotes'.

Wo isi der neugebofene König der Ju'
den? Die Erzählung hat zwei Blickpunkle:
Erslens w rd der Blick aul die heidnischen
Weisen als dem Osten gerlchlet- Sie ha-
ben erkannl, wer da geboren isi: der Kö-
nig der Juden, der messianische König.
Zweilens wird der Blick gerichlel aui das
Gegenüber vorn eben geborenen messia-
nischen Könlg des Gottesvolkes auf der
einen Seile und dem regierenden skru-
pelosen, mächtigen König Herodes aul
der anderen Seite, IVan ahnl es viellecht
schon: Her geht es nichi um eine idylli-
sche Geburt und um das, was um etne
Geburl herum sich ereignet. Viemehi
sagl l,4atthäus n !ngeschminkler Klar-
heil, in welche Well h ne n Goll den mes,
sianischen Könlg hat gebären assn: In ei
ne mördeische Well, wie l\,4allhäus bald
erzählen wird, wenn er vom Kindermord
zu Bellehem erzähll. Eine rnörderische

Well, die auch dese unsere Well 2005
ist-

In der Darste lung des lvatthäus kön-
nen wir noch mehr erkennen: Die Weisen
aus der Feme fragen: ,,Wo ist der neuge-
borene König der Juden?" Die lheologi-
schen Auloriläten von damals können,
ohne viel nachzLienken, aus den Pro-
phetenbüchern zitieren und damit den
Geburtsort nennen. Aber sie bemerken
weder, dass sie selbst die Ertüllung der
Prophetie l€slsiellen noch, dass sie mil
hrem Zitieren s€lber aussprechen, wer
der wahre König, wer d€r wahre Hirte ls-
raels ist Nämlich dereben Geborene. Sie
geben die Hinweise, ohne es zu wollenl

Noch etwas zeigl die Frage der Wei-
sen, die vom Kön g der Juden spftcht:Am
Ende des Lebensw€ges des eben cebo-
renen, oberhalb seines Hauptes, am
Kreuz wird ihm sen Tite zugesprcchen.
Sehr genau hal lvlatthäus da tofmulert -
in der Kreuzlgungsszene: Jesus von Na-
zareth, König der Juden. Das Leben Jesu
st be Matthäus eben von diesen beiden
Szenen umrahml: Am Anfang König der
Juden und dann am Kreuz nochmals die-
selbe Nennung. Ohne es zu wollen, han-
delie ein Pilatls prophelisch, indem erje'
ne Inschrifi aui dern Kreuz aufslellen ließ.
Der Könlg in der Kdppe, der König auf
dem Kr€uz.

\ /on der Gebud an läulr der Lebensweg
V auf die Kreuziqunq hin. Das qanze

Leben hindurch ungekannt und uner-
kannl, einlach abgelehnl. Seine Gegner
wie auch sein eigenes Volk erkennen ihn
nicht. Sie kreuzigen ihn. So wenlg wie sie
hn am Anfang erkannt haben, so wenig

erkennen sie ihn am Kreuz. Der Spottttel
am Kreuz'König d€r Juden'hat sch in
der Geschichte völig bewahrheilet. Ersi
vorn Kreuz ging dann die Ausslrah ung,
vom Baum des Kreuzes kam das Leben
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'Ganz 
Jerusalem" 6rsch€k, Jormulierle

[,4atthäus. Vor seinem Ende spricht Je-
sus, als er dje Stadt vor sich sahi Joru-
salem, J€rusalem, du töiesi die Proph6-
ten und steinigst die Bolen, die zu dir ge-
sandl sind. Wie oft wollte ich deine Kinder
um mich sammeln, so wie eine Henne ih-
re Kükpn unter ihre Flügel nimmt;aber ihr
habl nichl gewolll" (ltrll 23,27). In der Tat:
Dem Evangelisten ist es wichlig, dass die
bisheigen Heiden sich Gott, sich Jesus,
dem l,4essias zuwenden. Der Glaube,
von dem Matthäus in seinem Evangelium
sprichl, hal einen weltlveilen Horizont, ist
wahrhaft global! Der Emmanuel-der 

"Goltmil uns" vom Anlang des Evangeliums
(1,23)wird zu jenem, dessen l€tztos Won
an die Apostel laul demselben Evangeli-
um heißl: "lch bin bei euch alle Tage bis
zllm Ende der Well" (28,20). Emmanuel
am Anjang, Emmanuel auch am Ende.
So ist unser Gotl immerein Gotl mil unsl
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chen, um den Herrn zu suchen, zu Jinden
und anzubeten. Trolz Wohlstand, Besitz
und Macht sind sie noch dss Aufbruchs,
def Suche und der Anbetung fähig. Denn
sie sind wach füf die Zeichen der Zeil, für
die Zeichen in ihrem L€ben, die Gott ih-
nen schenkt. Ganz andoß als bei dem
schlalenden Jerusalem mit Herodes und
dem ganzen Temp€lbetdeb. Goll lässt
sich hier sehen in einem Slern, der ihrer
Aufme*samkeit lür die Wirklichkeil und
ihrer Sehnsucht nach dem Größeren
nichl €nlgeht.

ie drei Sterndeuler aus dem Osi6n
sind zu einem langen Weg aufgobro-

Abef auch die Stemdeul€r lindon nicht
sofon, sondern brauch€n ein€n langen
Weg, um durch Höhen und Tiefen, durch
l,leere und Wüsten mit manchen Begeg-
nungen dem Größercn aui die SPur zu
kommen. lhre echle Bereitschaft auJzu-
brechen und ihr zäher Wille, die Suche



nichl auJzugeben, treiben sie an: Wo ist
Er, der ganz Neue, dessen Lichl, dessen
Stern wir gesehen haben? Wo ist Er in
unsererwell, in unserem Leben? wo und
\4ie können wir lhn finden inmitten der
großen und anziehenden Bilder der Welt,
aber auch inmilten des Leidens und der
Nol, die l,lenschen durchmachen müs-

Deshalb brechen sie auJ, ve assen ihrs
gewohnle Umgebung, lassen sich auf
grcße Unslcherheiten ein und kommen.
Sie kommen, so wie sie sind mit ihren
Gaben und Fähigkeiten, ihren Schälzen,
aber auch mil Unsichefieilen und Ang-
slen, mit ihren Fragen und lhrem Such€n.
Sie kommen.

nass€lbe geschiehl irnmer aul den Pi-
L,rgerreisen. Die Plger kommen, Lrm

den ganz Neuen, den ganz Anderen, den
Chrislus zu suchen, zu lnden, zu erläh-
ren, anzubeten. Beim zulälligen Spazie-
ren gehen ln den slllen Abendsiunden
rund um die Kirche in Medjugorie lrifll
man Plger, echle Gotlsucher aus aller

A n einem einzigen Abend b n ich [,4en-
,-lschen aus Neuseeland, Phr pprnen,
Osllimor, Hongkong, Korea, Indonesien,
Peru, Los Angeles begegnel. All die [,len-
schen kommen nach Europa, in unser
Medjugorje, wo Chrslus, wo [,4aria aufge"
leuchtel isl,

Wir in unserem Leben düden nlchl Je-
rusalem, nichl Herodes und nicht de
Schriftgelehrlen sein, die zwarwissenj wo
Christus zu finden isl, aber selbsl nicht
aufbrechen, sondern wir müssen m t un-
serem Leben aui Chislus hinweisen,
oder noch besser gesagt, wr sollen
selbsl Chrislus tragen und den l/enschen
bringen. W r wollen uns ale aui den Weg
begeben, den Weg mil den ,Königen' ge-
hen, aulbrechen, suchen und finden, wol
len uns orenlieren an dem Stern, den
Goti uns in [/ara zeigl. Wir al]e wolen

nach Bethlehem gehen, um Chrislus zu
tinden, den rnenschgewordenen cott,
den Golt, der nicht n der F€fns und in
der Fremde bleibl, sondern uns so nahe
kornml, dass er sogar se bsl ein Kind, ein

\Aro ist ER? Die Fräge von damals hallt
V V durch die ganze l\,lenschheilsge-
schichle hindurch. Wir heulige Chrisien
schulden der Welt die Anlwort, W r sind
ale aufeinander angewiesen, weil nie-
rnand alleln seinen Weg mit Chrislus und
nrit Gotl gshen kann, sondern es eine
groBe Gemeinschall brauchl für den Weg
des Glaubens und der Berufung.

Wo die Nelzwerke des Hasses, der ce-
walt, des Teffoß, des tjnheils, wo die
Netzwerke elner rein wirlschalllichen Glo-
balisierung übemächlig werden, da ist
um so nolwend ger das Netzwerk (,lnteF
nell') des Gebetes, des Heis lnd des
Friedens, das die wellweite Kirche
spannl, verbunden mil a len Chrsten und
allen l\,4enschen gulen W llens, die in den
Religionen und manchma auch außer-
halb davon aui dem W€g zum größeren
Goll s nd.

Der Slem Golles isl noch nichi -"rlo'
schen, SEIN Siern leuchlet auch heule,
lnd ER lässt sich auch heuie finden von
denen, die aufbrechen und kommen, IHN
zu suchen, zu finden und anzubeien,
lHN, Chrislus, den menschgewordenen
Gotl in unserer lvliile.

Und der Slern? Er gehörl zum eben ge-
borenen wahrer Kön g derJuden:Wieder
formulieren die Weisen genaur ,,!vir ha-
ben se nen Stern aulgehen gesehen." Auf
Christus zeigl, z! Chrislus gehörl der
Slem, seine Mutler Maria. [,4aria, seine
[,,lut(er, unser L,4orgenslern, der aui Chr-

Zu Christus gehörl immer ein Slern -
auch auf unsefem Lebensh mmel. Und
das istfür uns alle lva al
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Das Ccsp/ach rnit Paier Cabflc iüio. am r1.9.2oo5 am l(feuzberg in Meditgorje

Paler Gabriel l\4ioö ist Priester der herzegowinischen Franziskanerpro-
vinz. Aufnahme l\4ariens in den Himmel. Zur Zeit ist er Pfarrer in Suica in
der Nähe von Tomislavgrad. Pater Gabriel komnlt schon seit 32 Jahren re-
gelmäßig auf den Kri:evac zum Fesi der Kreuzerhöhung. Er ist einer der In-
itiatoren der Feier der Kreuzerhöhung, die es seit 1973 in der heutigen
Form gibt. Durch die Erscheinungen der Gospa in Medjugorje 1981 hat die
Feier der Kreuzerhöhung eine noch größere Bedeutung bekommen Die
Feier wurde erweitert. die hl. lMesse wird ietzl mit Pilgern aus der ganzen
Welt begangef, die an diesem Fest sehr gerne nach l\4ediugorie kommen.
Heuer waren beim Fest der Kreuzerhöhung mehr als 50.000 Gläubige anwe-
send und alle Pilger konnten in einer wunderschönen t,mgebung die 

',vahre
Bedeutung dieses Festes hier in lMedjugorje erlepen. Die Festmesse hat
Pater Branimir Musa. def Guardian des Klosters Siroki Brijeg gefeiert 6l
Priesler haben konzelebriert.

Nach der hl. Messe aul dem KriZevac hatten wir Gelegenheit, mit Pater
Gabriel Mioö über das Fest der Kreuzerhöhung, auch wie es früher began_
gen wurde, zu sprechen. 1m Gespräch sagte er lolgendes:



20,q^ I N M eolucoRtE

Pater Gabliel, Sie kommen
schon seit 32 Jahren aut den
Berg Kriievac. Können Sie uns
etwas übe1 die Bedeutung dieset
Feiel der Kreuzethöhung hiel auf
dem Kriievac sagen?

Die lv4enge der Gäubigen aus der
ganzen Well, die Sie heute hier gesehen
haben, isl kein Verglech zLrm Jahr 1973.
Ln dem Jahr haben wir begonnen, d eses
Fest auf diese Weise und zu d esem Zeil-
punkl, das heißt, am erslen Sonnlag
nach l/lara Geburl zu feiern. lch war
1973 Plarrer in Öil uk und der verslorbe-
ne Pater Radovan PelroviÖ war Pfarr-ar
her in l\4edlugoie. Zum 40. Jahreslaq
wollen w r die Feier aul dern Berg KrZe'
vac schöner gestalten. Anlässlch dieses
40. Jahreslages (1933 - 1973) wollen
auch die Fami ef, de an desem Kreuz

miigebaut hallef, desen Jahreslag se-
ber feern. ln den Jahren vor 1973 haben
wir uns h er beir. Krelz versamr.et und
am Sonnlag de hl. lMesse gefeerl. Es
wafen nur sehr wen ge Fänr ien und Leu-
le hier, de mit dem Errchlen dieses
Kreuzes unmllle bar verbunden waren.
Die übrigen Pfarrangehör gen von N4edj!-
gorle sind niclrt zur hl. Ivlesse heraulge-
kommen. Desha b wollten wir, Paier Ra-
dovan und lch, diesen Tag festicher ge
stalen, und so haben wir an ässlich des
40. Jahreslages a e Bewohner aus f/ed-
lugorje und aus den Nachbaroden einge
aden. 1973 war aLso das ersle Jahr, n
dem die Fe er so gestaLtel wurde, wie se
heute staltfindel. Darnals waren 300
Gläubige h er versamrnelt und w r haben
gemeinsam den 40. Jahrestag der Efrich-
lung des Kreuzes auf dem Berg Kri2evac
geleied.
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Können Si6 uns sagen, wie die
Feiel der Kreuzerhöhung dann
weitergegangen ist?

Jedes weiterc Jahr war die Feier der
Keuzerhöhung €in größeres Fes!. lch
habe die hl. Messe in der Pfarre cilluk,
die wlr um 11 Uhr hailen, am Fesl der
Kreuzerhöhung ausgelassen, damit,auch
die Plarrangehö gen der Pfare Citluk
h er mitleiern konnten. Schon im Jahr da-
nach, 1974, waren.wir befeils mehr als
800 Leute. lch bin dann von der Piarre
Cilluk nach Bukovica als Pfarrer versetzt
woden. lch erinnere mich noch gut, dass
vof Beginn der Erscheinungen der Gospa
in Medjugorie rnehr als 5000 Leule hier
waren. Die Zahl der Gläubigen wurde im-
mer gröRer und die Walllahrt hierher war
mit einem Opfer vsbunden, das die l,4en-
schen als Vorbereilung auf dieses Fesl
brachten. Das war ein Zeichen, dass hier
vom Kreuz eine qroße K|aft ausgehl,
l\Iedjugorje wude schon damaLs - vor
den Eßch6lnungen der Gospa - zu einem

H.t der Kliievac aofoit nach
den Erscheinungen der Gospa in
Mediugorie eine noch 91ößele Be.
deutung bekommen und dadurch
auch die Feier des Festes der
Kreuzelhöhung?

Auf alle Fälle haben alle orle in l\,4ediu-
gorje durch die Erschelnungen der Gospa
im Jahr 1981 eine noch größere Bedeu'
tung bekommen. Als ich 1981 zur l',lesse
hi€r auf dem Kri:evac gekommen bin,
war hier eine so große Anzahl von Gläu-
bigen, dass man sie lm vergleich zu den
vofherg€henden Jahren nichl zählen
konnie. Für uns war das auch ein großes
zeichen, das Lrns gezelgt hal, was hier n

zukunft noch alles seln wird. Von da an
hatten auch wir Priestef anlässlich dieser
Feier mehr Probleme. Eine soLche ver
sarnmlung mit einer so großen Anzahl
von Gläubigen aus der ganzen WeLt hier
in lvedjugorje aul dem K 2evac war der
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damallgen kommunistischen l,4achl si-
cher ein Dorn im Auge. Während der
Messe sind sle oft mlt den Hubschrau-
bern geflogsn, sodass wir wegen des
Läms der Hubschrauber nichls hÖren
konnten, Das laten sie elnige Jahre hln-
dLrrch. Aber sie sahen, dass das Volk das
nicht störle, ja dass das Vo k sogar mehf
und lauter sang und den Lärm der Hub-
schrauber dadurch übertönte. lch glaube,
dass das im Jahr 1983 oder 1984 war
und von da an haben sie aulgehöri, die
Messteier hier aul dem Krizevac zu
sloren.

Solche Dinge und Probleme hatien wir
in den ersten Jahren der Erscheinungen
besonders, als sie Paler Jozo und andsre
eingespern hatten. Aber die Feier auf
dem Krizevac wurde jedes Jahr größer
und niernand konnte das verhindern.

Wäh.end wil hiei stehen, kön-
nen wil un3 nicht einmal tühtent
woil so viele Men3chen kommen,
beten und das Kleuz botühren
möchten. Zeigt uns das' wie
wichtig dieses Betonkreuz ist?

Ja, dieses Kreuz wurde zu einem
großen Zeichen, zu einer Reliqui€, aus
der viele Gnaden lLießen. Das volk, das
hierher gekommen ist, weiß das und des-
wegen möchte es das Krelz wenigstens
eln bisschen berühren, dsnn es isl ihrn
bewusst, we vlele Gnaden aus dlesem
Kreuz fließen, wei verschiedene Gelöb-
nisse versprochen sowie Gebeie und Op-
ler dargebracht wurden. Es isl nicht
l€ichl, diesen Berg zu besleigen, beson-
ders lÜr j€ne, die barfuss nach einer
Fußwalllahd von Hunderten von Kilome-
tern kommen, Das sind große Opfer und
wegen dieser opfer lließen auch viele
Gnaden. Besonders inleressanl st, dass
da nicht nur wir Kroalen sind, sondem
dass die ganze Welt venrelen isl:
Schwarze, Weiße und Gelbe, viele Völker
und viele Religlonen.



Schauen Sie nur diese verschiedensn
Nalionaliläten hi€r an: Was wissen sie,
w€lche Bedeulung dieses Kreuz fiLlher
hatte? Sie sind her, weil lür sie seit den
Erscheinungen der Gospa in l\,ledjugorje
dieses Xreuz zu einem Symbol der EF
scheinungen geworden ist. Deswegen
können wn auch die Wunder, die hier auf
d€m K :6vac geschehen sind, nichl ver-
gesson, Genauso jene erslen sichtbaren
Zeichen. die von diesem Orl ausoeoan-
gen sind und die eäe unzähliqe i4e.'nge
von gewöhnlichen Leuien mil eigenen
Augen gesehed hatte. Das Kreuz wurde
zum Zeichen und hal eine große Bedeu-
tung. Der Ki:evac und Medjugofe wurd€
für sie zu einem heiligen Orl und sie sind
froh, dass sie herkommen können, IVir
selber bedeulei dieser On sehr viel, ich
komme wie gesagt schon seit 32 Jahren
her und ich lühle mich sehr glücklich und
zulrieden.

Auch daa letzte Lled, da3 Sie
arn Ende lnlt dem Volk gesungen
haben, sprichl davon, wie glück.
lich und b€seisled die l|,enschen
sind.

Es ist schön, die vielen Leute zu sehen,
die wirklich aus den Herzen sinqen und
Gott preisen. Wir sind einfache Gläubige
und das Lied ist sehr wichtig in unserm
Leben. Besonders das Danklied lür Gotl.
Vor dem letzten K eg habe vof allem ich
an den großsn Festtag€n wi€ Jahßstag,
d€f Tag des hl, Jakobus, d6s Patrones
der Plafie, zu IVafia Gebun. Mada Him-
melfahn, Maria Ve*ündigung den Chor
geleitel. Jedes Mal hatte ich eine große
Freude in mir, dass wir Gott aul diese
Weise loben und ihm lür alle Wohltalen,
die €r uns gegeben hal, dank€n konnten,
Auch heute feiem wir das Kreuz, weil es
zum Symbol des Sieges über den Tod
wurde, Jesus wurde am Kreuz erhöhl,
aber er ist auierslanden und hal den Tod
besiegt. Das ist ein Prozess, den wir
Gläubige annehmen müssen, denn jeder

von uns hal. ob er will oder nicht. sein ei-
genes Kreuz, lür das er Gon danken soll-
te, dass er es ihm überhaupt g€geben
hat, Denn durch das Krcuz wgrden wir
das neue Leben, die Auferslehung erlan-
gen. Das Kreuz ist nicht nur ein Slück Be-
ton, ein Stück Holz, sondem ein Zeichen,
das uns das Leiden und das Schwere vor
Augen slelli; dessentwegen lohnt es sich,
das Leben hinzugeben, so wie Jesus das
selber getan hat. Dadurch hal er uns den
neuen Himmel, die neue Heimat verdient.

(Das Gespftich führte vd)



Cebetstreffen mit.lelena Vasilj - Valente am I 7. Juli 2005 in Innsbruck

,,Die Geduld wächst
aus der Begegnung
mit Gott!"

Das war die markante aussage von Jelena vasilj zum Thema,,Seid Apostel des
Friedens und der Liebe in der Familie und in der Welt"( Botschatt von 25.Juni 2005),
die wohl in dem Sinne gemeint ist, dass Geduld letztlich auch viel zum Frieden
beiträgt. Dieses Treffen mit Jelena Vasilj fand in der Wiltener Basilika (lnnsbruck)
im Rahmen eines Friedensgottesdiensles statt, den Prof. ODr. P. Andreas Resch,
bekannt als der Leiter der großen Untersuchung an den Sehern von Nlediugorje, ge-
halten hät. Seine Predigt begann mit der Hauptbotschaft der Goltesmutter von l\Ied-
iugorie, die Sie am dritlen Tag der Erscheinungen Mariiä Pavlovi6 gegeben hat:
,,Friede soll sein zwischen Golt und den Menschen, Friede soll sein zwischen den
Menschen." auch in seinen Worten, wie bei Jelena vasili, wird die Begegnung mit
Gott im renschlichen Leben als das Wesenlliche gesehen. ,,Ohne Goll keinen Frie'
den", und ,,es gibl keine Alternative zur christlichen Innerlichkeit," das waren unter
anderem die klaren Worte von Pater Andreas Resch,

Jelenas Leben selbst scheint von Gott her durchleuchtel. Sie möchte an der Lie-
be Gottes ihr Leben ausrichten. Dieses kurze Inlerview mit ihr, das lvlaria Ellriede
Lang-Perll geführl hat, gibt uns ein wenig Einblick.

Jelena, heute bist du hiel al3
Muttel mit deinet Familie und du
hast einen ganz bo3onderen Bat
gegeben, einen goldenen Rat. Du
hast gesagt: 

"Dis 
Geduld wächst

au3 der Begegnung mit Gott".
Da. l3t ein wundetbaler Ral!

lch sehe. dass Golt einen Plan für ie-
den von uns hat. Wir müssen nur aui lhn
hören: und ich denke. als Eltsrn müssen
wr Gotl orlauben, unsere Kinder durch
uns zu führen, Wenn wir unsere eigensn
Pläne lür unsere Kinder verwirklichen
wollen, werden wir ungedudig. Goti hal
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Seinen eigenen weg mit jedem IVen-
schen, lch denke, wir solllen uns selbsl in
den Dienst dieses Plangs stellenl Wir
müssen dienen. Seinsm Plan dienen.

Du sprich3t von der Begegnung
mit Golt und von der Geduld! Wie
ertährst du die Begegnung mit
Gott in deinen Leben?

lch denke, die Begegnung mil Gott er-
lahre ch im Gebet und in der Situation.
Die Begegnung mii Gott findei nlchl
außerhalb des Lebens slatl. Das Gebel
b ngl Licht in und für die Silualionl



HEFIZIGKEIT die einzige
Gerechligkeit. lch versuche
mir immer wieder vorzustel-
len, wie Gott mil uns ist,
denn das stellt für mich ein
[4odell für die Elternschaft
dar. Wenn ich alles falsch
gemachl habe, kann ich
doch immer zu lhm laufen

nicht nur gehsn, sondern
laufen - genau so denke
ich über Gott und genau so
möchte ich auch, dass mei-
ne Kinder von uns Eltern
denken und fühlen!

Sünds bleibl Sünde, sie
muss als solche genannt
werden, sünd6 ist eine un-
lerbrechung der Kommuni-
kalion. Dorl wo keine Liebe
ist, ist Sündel Wo Egois-
mus herrscht, dorl ist keine
Liebsl lch denke, wir müs-
sen die Kommunikalion zu
Gott wiederherstellon und
zwar so schnell, wie mög-
lich.

Glaubst du, dass die
Gottesrnutter dich
lührt?

lch denke nicht, dass sie
mir jedes L4al wortwörtlich
sagl, was zu tun isl, aberDas. ist eine ganz klassische

Antwort, wenn man Jelena kennt,
dann kann rnan sich vorstellen.
das6 diese Aus3age nw von Je.
lena kommen kannr ,,Llcht in die
Situation'1 wle sieht da3 letzt bel
dir au3, .rel6n.? Du blst la noch
gar nichl lange vetheiratel und
hast bereils zwei kleine! sehr,
sehr lebhafte Kinder. Wie
kommst du zurecht in deinel neu.
en Lebenssilualion?

lch sehe, dass LIEBEN und GEBEN
die einzig€ Gerechligkeit füf das Leben
sindl ln meinem Leben ist dis BARltl-

ich bin mir sicher, dass der Heilige Geisl
mich fühd. lch hofie €sj€d€ntalls sehrl

Was kannst du uns in dieser be-
drängt€n Zeit für einen Rat 9e.
ben?

Jesus sagl ,,lvein Joch drückt nichl und
meine Lasl ist leicht" (N,4t.11,30). lch den-
ke, das Leben isl leichler, wenn wir Jür
das Kreuz danken und es sogar zu umar-

Sichsr ein guler aber kein leichtef Batl
Jel€na, vi6l6n Dankl Wn wünsch€n lür
dich und deine Familie alles Gul6l
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zur Botschaft vom 25. Oktobor 2005 von Dr. Johannes Gamporl

MARIA IST EIN GESCHENK GOTTES FUR UNS

"Meine lieben Kinder, glaubl, bet€t und liebt, und Golt wird ouch nah€ s€in. Er wird euch
alle Gnaden schenken, die ihr von ihm €bittet. lch bin Iür euch ein Gosc_henk, denn Gott
erlaubl mk, Tag fiir Tag mit euch zu seln undjed€n von euch mit unermesslicher Liebe zu
lieben. Deshalb, moine lioben Kindor ötfnel eure Hezen im Gebet und in der Demut und
seid Zs\ig€n meiner Anwesenheit. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.'

dort alle deine Liebe so lef €mpiunden,
als wären wlr in €ine Wdke milden Lichls
gehülll, die uns lieJe Geborgenheit und
unermessliche Liebe schenkie.

Von Herzen sei dir Dank, o Goti, dass
d! lvlaria zu Lrns in diese W6lt sendesl,
um uns deine un€ndlich€ und unbegreiil-
che Liebe zu b ngen. Se liebt uns ja mit
deiner Liebe und möchle uns zu dir, in
dein Herz, führen. Aul die Fürsprache
l\,{ariens schenke uns die Gnade, Zeugen
deiner und ihrer Anwesenheii auf Erden

GLAUAE , BETEII, LIEBEN
"l\,4eine lieben Kinder, glaubt, betet und

liebl, und Go$ wid euch nahs s€in. Er
wird euch alle Gnaden schenken, die ihr
von ihrn erbillet," Der echte Glaube an
Gotl veränderl das Leben eines Men-
schen. Welche Kraft gehl von einem lie-
ien Glauben alsl Maria war eine so lief
Glaubende während ihres ganzen L€'
bens. Von der Emplängnis J€su an bis
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zum Tod ihres Sohnes am Kreuzl Von lhr
können wir lernen z! gLauben. Schon am
Beginn der Erscheinungen der Gottes-
multef in Medjugorje sagie sie zu den Se'
hern: "Die Priesler solen ganz lest glau-
ben und sie so len das Volk im Glauben
bestä*enl" Und späler: "Das Vo k soll be-
ten und tesl glaubsnl"

Auch Jesus hatte einst seine Zuhörer
zum Glauben geruien: "Die Zeit isi erlülli,
das Reich Golles ist nahe, Kehrt um und
glaubt an das Evangeliuml" ([Ik 1,15).
Der Hebräerbrei stelll uns die großen
l\,4ännerdes Gla!bens vor Augen, wie Ab-
raham, lsaak, Jakob, Joseph, Mose etc.
Von ihnen w rd gesagt 'Glaube aber isl:
Fesistehen in dem, was man erhoftl,
Uberzelrgtsein von Dingen, di€ man nicht
siehl" (Hebr.11,1). Auch von den vielsn
Tausenden helliger l\,|änn€r und Frauen
der Kirchengeschichte können wir lemen,
was glauben bedeutet. Hängen wir uns
nichl an das lrdische, bau€n wir allein auf
Jesus, den Ufieber und Vollender des
Glaubensl

Zum Glauben gehört das Gebel. Es
verbindet mich mit Golt, mil Jesus, mit
Ivarla, mit meinem Schulzengel und mit
den Heiligen. Beten wir mii dem Herzen,
beten wir ofl und gernel Ja unser ganzes
Leben soll Gebet und ein Lobpreis des
Dreifalligen Goltes seinl "Das Gebet zieht
den großen Gott in unser kleines Helz-
Es trägt die hungrige Seele empor zu
Goil, dern lebendigen Quell, und b ngt
zwei Liebende zusammen: Gott und die
Seelel" (Vgl. heilige Gertrud, +1302).

Danke, l\,lut-
tergolles, du un-

[,,lutler, lür diese
mll so großer
Liebe gegebene
Botschatt! Als

ich mit einer Pil
gergruppe gera-
de in l\,ledjugoF



Echter Glaube und tiefes Gebet führen
notwendigerweise zur Liebe. Denn Gott
ist die Liebe. Glaubon und vertrauen kann
ich nur dem, der mich liebt und den ich
liebel Und Golt liebl mich unendlich, liebt
mich über alles- Aber auch ich möchte ihn
über alles lieben. Die Liebe zu Gotl und
die Liebe zum Nächslen sind ja die wich-
tigsien und größten Gebole. Wenn wir
glauben, beten und lieben, wird Gotl uns
nahe sein, ja wird.in unsersm Herzen
wohnen, Dann dürlen wir ihn um alle
Gnaden bilten,. die wir brauchen. Goll
lässt sich an Grcßmul nichl übertreflenl

DIE GOTTESMUTTEß ISi EIN
GESCHENK FÜR UNS

"lch bin für euch ein Geschenk, denn
Golt erlaubl mir, Tag füf Tag mit euch zu
sein und j€den von euch mii unermessli-
cher Liebe zu lieben,"

Jesus hat vo|.ll Kreuz herab seine l\,{ut-
ier auch uns zur l,,lutier gegeben. Dafür
können wir dem Herrn nicht genug dan'
kenl Sie sorgl sich um jeden von uns mit
unermesslicher Liebe, Wir können nicht
begrciien, was das bedeutel. Seil vieF
undzwanzig Jahren komml sie Tag lür
Tag, Sie spricht durch die Seher zu uns
und gibl uns Bolschaflen, damil wir in die-
ser so schwlerigen und velweltlichien Zeit
mit Goll und mit ihr l6ben lemen. Am be'
slen wird uns das gelingen, wenn wir uns
der Gollesmulter ganz weihen und diese
Weihe leben, wie sie uns der heilige Lud-
wlg Mada gelehrl hal. "Mullergotles, wie
dankbaf sind wir dafürl Gerne wollen w r
deine Bolschatten leben und verwrkl-
chenl"

Auch anderen dürlen und sollen wir von
diesef Liebe künden, durch unsef Worl,
aber vor allem durch unser Leben. Die
l\,,lenschen müssen spüren können, dass
wir von der Liebe Gottes und von der Lie-
be unseref himmlischen Muller gepdgl

DIE HERZEI{ IiI GEBET U D II{
DER DEMUT öFFNEN

"Deshalb, meine lieben Kinder, öffnel
eure He?en im Gebet und in der Demul
und seid Zeugen meiner Anwessnheit.
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt
seid,"

Unser Herz soll ganz otien werden lür
Goti und den Himmel. Maria will uns ja in
den Himmel führen- Dazu ist das Gebel
von größler Bedeui!ng. Das Gebet isi ein
liebevoller, aber auch llehenllicher Auf-
schwung unsefes Herzens zu Gotl.

Die heilige Therssia von Lisieux drück-
te dies so ausr "lch sage dem li€ben Gott
ganz einfach, was ich ihm sagen will, oh-
ne schöne Wone zu machen, und er ver-
stehi mlch immer.. Für rnich ist das Gebet
ein Schwung des Herzens, ein eiffacher
Blick zum Himmel, ein Ruf der DankbaF
k€il und der Liebe, aus der Mille der Prü-
lung wie aus der l\,4itte der Freude; kurz,
es lst etwas Großes, Ubernalürliches, das
mir die Seele w€ilet und mich mll Jesus

Auch durch die Demul ölfnen wir unseT
HeIz. Demülig sein heißl wissen, dass wir
Geschöpte sind, helßt bereil sein, einan-
der zu dienen, helßi aber auch, sich nichl
vergleichen. Denn jeder isl vor Gott wich-
lig und wedvoll, welches Amt auch immer
er ausübl. Wie mag li,laria ihr Herz vor
Gon geöffnot haben, als si€ sprach: "li,{ei'
ne Seele preisl die Größe des Herrn, und
rnein Geisl jubell über Golt meinen Ret-
ter. Denn auf die N edrigkeit seiner lvlagd
hat er geschaul.-." (Lk 1,46-48). Jesus
selbst st den Weg der Demul lnd des
Djsnens bis zum Tod am Kreuz gegan-
gen

Wenn wir glauben, bsten, Gott und dle
l\,4enschen lieben und von Herzen
demütig sind, werden wir echle Zeugen
der Anwesenheil Gottes und der Goltes"
mutter in dieserWell se nl

O [,{aia, unsere liebe lvluller, hill uns
dabeil
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e Gebetskreis

^ 
m 25. Augusl 2005 leiede der Gebetskreis ltlaia, Königin das Friadon$n der Kirchr Maria

llam Geslade in Wlen sein z0-iähriges Bestohor. Begonnen hrllp os Ende'Aügust1985. Aul die

ffift#

äria, Königin des Friedens
. Aul die

20 Jahre wiener Gebelsgruppe Mara,
Königin des Friedens- 20 Jahre geme n'
sarner Weg in e ner Gebetsgruppe - st es
n chi elne Freude, disses Fest zu leiernl
Wie waren die Anlänge: Es war der 29.
August 1985, n der Bernardikapelle im
H€ilgenkeuzerhof, Jeden Donnerslag
war das TrelJen und d e Kape Le isl übeF
gegangen". lch kann mich noch erinnern,
wie wir vor dem Aliar vorgebelet hab€n
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und wie ntensiv die Gebetsatmosphäre
war, Die l,{enschen konnten nicht mehr in
die Kapele hinein, weil sie berelts so voll
war. Wlr haben gebetel und die h€ilge
lMesse gefeieri. lch dachte, so musste es
bei den ersten Chrstsn g€w€sen se n. Es
war die Begeislerung und die Liebe für
Gott da, dis Liebe, die wir in lvedjugorje
gespürt haben.

Wie war das aber mit dem gemeinsa-



men Gebel n lledlugorle? D e ,llqend clren lraiten uns dort
erzahl we cjie Gottesmutler jlnge \4cnschen um sch ge
samme t. gle chsarn Gebetsgruppcn gegftrndet hat Sclron am
4 Ju r982 snd de Jugenilllchen auf den Ersclre iuigson
gest egen was in d escr ze t (von den Kommln slen) verbo-
ten war As sle 

'lort 
beteien ersclr ei die GottesmLrllef dern

Seher van ufd ba1 ihn dass se weder zum gemensa
rnen Gebet kommen solten So sl d ese GebeisgrLrppe
entslanden D e Gotlesm!1ter eitel s e bls heute uber
def Seher van. D e Jugend chen trafen s ch dre Mal
wöcheiliich D e anderen Seher. d e dabe vr'aren ira-
ben d e GottesmLrtler n d esenr \iloment n!r gesehen
lnd nichl gehört. Es ü'ar van der die Bolschaflen
irir die Geb€lsgruppe ubeöraclrle

Lm [4arz ]983 auße.le de Goltesmutter über Je
ena Vas I den Wlnsclr dass e ne Gebctsgrlppe
der Pfatre enlstehen sole. Und wft ch lraf sicrr
djese Grlppe dann am Jahrestag 1983 zLrm er
sten N4a Es waren fast 40 ft'litg iecler d]e grori
1e s aLrs der Plarre kamen. de meisten von it
nen Jlgcnd che Jeder konile s clr melden Die-
s(r Gebeisgruppe wurde von der Goltesmuiter

Diö.olo 1vo. o Pd o.
vr'ar m1 dabe Es lvar en nlensives Gebetspro
gramm das dle Gonesr.Lrrter den Jugend chen
zrmLrlete Se solLten sch ganz Goll weihen lnd
ganz iÜr Goll da se n. um so seine L ebe aineh-
nren zLr können lmmer weder forderte die Golt-
esmLrlter de 1,4 t! ieder der Gebelsgr!ppe auj
Betei betel betel Betel iür me ne An egenl

Am 27 Algus1 1984 entsland dann noch e ne
keiere GebetsgfLrppe dle der Kern dLeser
größeren Gebelsgruppe sen so le Uid geia!
en Jahr spAler begann hier n Wen dese große
cebetsgr!ppe ulara Konig n des Fredens.

De Geschicht€ der Eilsteh!nq von Gebets
gruppen begann aso n lvledlugorle lnd \\rir ale
verspü.len den w!nsch. gemensam zu belen
und unsere persÖn che Erlahrung mi aiderei
z! leien. Wenn Goll uns ansprcht, dann lro en
\!r dese Freude wetersagen uid der ganzen

Dle GottesmLtler lebt jeden am meslen. nLclrl
nur mclr. sondern leden einzelnen. Dese Lebe
zr leien isl wahr€ Freude Und das geschieht.
/ör- ..r gÖ 1 d b'4. r.'r . d' c"'
belsgrlrppe z!sam'nen sind ufd verslchen !nser
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l",lagnus, Frau, Petet Nkata und Milona van Habsburg de Banburcs

Liebe N,4ed ju gorje Freu ndel

lm Seplem ber 2005 wu rde ich von Mag nus Mac Far ane- Barrow nach lv4a aw m lge-
nornmen. D€r erste Eindruck der mir enigegenkam. war der graue siaubge Boden der
Schule. A les isl lrocken. Eine bunie Feihe von Frauen siehen h nier sauberen schönen
großen Kochtöpfen. Als unsere Auloiüren aufgehen und wir aussleigen, beginnen diese
Frauen zu singen und zu klalschen, Peler Nkala, der lvlary's l\,{ea s orcanisator lür lvlalawi
ILüslert mir zu: Sie singen für Euch, Sie daiken Euch für das, was lhr für ihrc Kinder lut...
Diesen Dank überbringe ich hiermil allen, die gebelel haben Lrnd denen, dle gespendet
haben. Es isl wirklich schön und schrecklich zu sehen, we che Bedeutung [,,lary's l\,4eals
lür diese Familien hal. Außer d esem morgentlichen Bre gibl es nichts zu essen. Die me-
sten dieser K nder kommen mil einem G as Wasser in die Schu e. lJm circa 10 Uhr läuiel
eine Gock€ und eine Gruppe schreiender Kinder rennen auf die Mütlef zu. Sie siellen
sich in e ne Feihe und warten. Jed€ isi m I e ner sehr großen bunien Plastikschüssel ge-
wappnet. Es wird e n Freudenfest geleierl. Ansche nend geht es jeden Tag so freudig zu.

De l\,lÜlter aus den umliegenden Dörlern haben sich organisierl, und jede Woche
kocht eine andere Gruooe. Die Köch nnen erhalten ar.rch diesen nährslotfreichen Brei, Er
heißl Likun Phaa. Wir bekamen aLrch eine Tasse. lnd ch rnuss
sagen, dass es schmeckl. Der Geschmack erinnen an den englsclren Porridge. Es gäbe
so vele E nzelheiten zu erzählen, aber was ich lhnen sagen möchle, ist, dass vor lvlary's
Meas 70 Prozenl der Schüler abwesend waren. Hunger ist der Grund. Seit lvlary's lvleals
sind d e Eifschre bquolen te lwese verdoppelt, und auch d e Resu taie der Exarnen sehr
vebesserl. n einer SchuLe sagle ufs de Drreklorn, dass alle Schüler ihrer Schule die
Schlussexarnen beslanden haben, und 43 von ihnen lür die Gymnasien auserwählt wur-
den. Vorher war das nie der Fall. Sie hatle Tränen in den Algen !nd saglei Danke, Dan-
ke. Danke.

Das L4inislerium lür Erziehung wurde aulmerksam aul den Effekt von N4ary's Meals, und
bat uns, Mary's l/eals in die roch weter enilegenen ländllchen Schu en weler auszubrei-
ten. Dort isl d e Armui noch exlremer und die Hungermonale kommen von Oklober/No-
vember bis F€bruar/l,4ärz. Es isl die Regenzel. A es hängi von der Ernie ab. Wiederum
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scll 
nau?i

ist Lrlary's lvleals d e e nzge Mahlzeit. lch bin diesen Kindern begegnet, und sie sind wlrk-
lich ausgemergeli urd ange nicht so fiöhlich wie die Volksschüler um Blantyre herum. Die
Folgen der dauemden Unlerernährung sind sichibar. Unsere H lfe st kein im Bezug auf
de Not. Jedoch werden schlichl und einfach Leben gerellet. Die Nlenschen haben ver
irauen, da sie wissen, in welchem Namen w r das tun und das Essen konrmt täglich. Wir
arbejl€n rnit Frewiligen Vorori, und n l\,'lalaw gehl 98 Prozenl vom
gespendeten Geld zu der K ndern. Wir emähren 32 Tageszentren für Waisenkinder, die
unter 5 Jahre alt sind; (c rca 2509 K nde0, sowie 17 Volksschu en um BLanlyre herum so-
wie n einer enilegenen Gegend namens Chlpin. (22.936 Kinder)

Ver Schulen warten noch. (13.701 Kinder), und in desen Tagen werden sie
errecht. Für die Anderen brauchen wlr Hilfe. Von ganzem Hezen danke ich lhnen. Dle
lMüller, Kind€r und sogar en Dorfälle-
ster, der exlra in eine der Schulen kam,
um sich persönlich zu bedanken, snd
die besten Bewese. Knder sind der
größie Beichtum der alrikan schen Fa-

Schon mit 10 Euro kann man ein Kind
während des ganzen Schuljahres in Ma-

(l\/llona von Habsburg..le Bamburcs)

LICHT MARIENS KONTEN:

OSTERREICH:
Die Erste: o 42 33 077, BLZ 201 | 1
IBAN : 474720 1 1 1 00004233077
BIC: GIBAATWW

DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 15 15 803,
8L270010080
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Umfang d6s Buches
465 Seiten

Selbslkostenpreis
ohne Po*o
lO, - Euro

Ende November 4005
wird bei der Gebetsak-
tion das dritte Buch
von Wayne Weible die
MISSION veröffent-
licht. In beeindrucken-
der Weise beschreibt
Wayne Weible seine
Ertahrungen mit der
Muttergottes, Er lebt in
Kanada und war ein
Protestanl, als ihn der
But der Muttergottes
ereille, Er hatte seine
Tätigkeit als TageszeF
lungsherausgeber auf-
gegeben und hat sich

ganz in den Dienst der VerbJeilung der Botschaften von Medjugorle ge-
stellt, In unzähligen Vorträgen in vielen Ländern hat er von der Muttergott-
e€ und ihren Botschaften eeählt und so hundedlausende HeEen ange.
sprochen. In dem Buch MISSION beschreibt er seln Leben, selnen oft müh-
samen weg zu Gott. Das Buch liesl slch wle eln Roman, In vlelen abschnlt-
ten fast unwi*lich. Man siehl welch große Gnaden Gott über jeden aus-
gießt, wenn er bereit ist, sich lhm ganz in den Dlenst zu stellen. Es ist ein
ganz wetvolles Buch, welches man jedem zum Lesen emplehlen kann.

Di€ Mutterqotles ruft weltwelt Mltarbeiter in ihren Dlenst. Als Königln des
Friedens möchte sie den Frieden Iür uns alle slchern. Besonders den Frle-
den in unseren Holzcn gewährt sie iedem, der sich ihr und ihren Botschaf-
ten ganz öffnet und danach l€bt.

Wayne weble ist einer dieser Ffiedensapostel.
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Jahrbuch 2004 12005
llas vorliegende Jahrbuch 24 Jahre Erschei-
lJnungen enthält neben der Schilderung der
wichtigsten Ereignisse (chronologisch geord-
net) des vergangenen Jahres - vom 23. Jah-
restag, dem 25. Juni 2004 bis zum 24' Jahres-
tag, dem 25. Juni 2005 - viele zeugnisse, Be-
rlchte über Heilungen, Aktuelles von den Se-
hern sowie Stellungnahmen der Klrche. Er-
wähnt werden auch zahlreiche Früchte, die
dieser Gnadenort heruorgebracht hat.

Eeslelladrssss:
GebetsaKion [ledjuqoie
Posnach 18 1153 Wien

Selbstkostenpreis
ohne Porto
6, - Euro

B€slelllelelon:
01/893-07-35 (Mo.+r. 9-14
Far 01/892'38_54

Ngu

mediugorje@qebelsaklion.ai

^ 
nlässlich des 5. Todestages von Pater Slavko

ABarbarid (24. November 2000) können sie bei
der Gebetsaldion eine Erinnerungs-DvD bestellen.
Die Doppel-DVD enthält 180 Minuten Filmmaterial,
lntewiews mit Pater Slavko und vielea Fotos.

Selbstkost€npreis
ohne Po o
22,50 - EuJo

r.rgu

ffi



Die Boxchafim uom 25. des Monats

25. luli 2005 - ,,l.iebe Kinder! Aub harte rli nh eacb auf das ihr eurea 72g nit krnen
und innigen Gebeten eöi//t. \X/eM ihr betct irt euer Herz ofr" und Gott ltubt er.lr nit
baondcr* Liebe untl sibt cuch betondzte Aatun. Deshalb üb diz'. Gndd?,mt u"d
uilmar st Gott fieht als jenalt zrtuL f-n'tet und mkht Nouenn dct Erttagurg, danir
Satanfn uon euch aü die Gude un arh ist. Ich bia euch nahe nd habe Fa*ptahe uor

Gottfhkdcn Los.uch. Danke, d"ts;hr ntincn Rufgelnlgr rid."

25. Ausu't 20a5 ,,Lebe Ki a!Auch he*e ruJi ich euh auf, neiae Botschafcn zu bbcx.
Ditse 27i hat euch Gox ak Gwdmctt gachenkt. Deshdlb, neina lbbn Kixdet, nutzr jc'
dra Aqcnblick und bcttt, bctct, betet. Ich segna ercb a . 

"tuI 
hahe Fingwhe 

"or 
irn

Alkthxbsrot fit jedra un crh. Daxkt, das iht ntirn Rafgelnlgt rul."

25. Se?tmbtr 2005 "Li.b. Ki"tur! I" Liebe ruf nh erch: Belehtt etcr, d,ch tue"" irl
fen "on 

nci".n Hem" eid. wgeßt,icht: Ich bi" esle Muttu urd ih fthlz Schnrnfit
.ied"", detfn,o, nei"en Hetzet nt, abet ih kse caü niht altcin. I.h tft,e er.h 2",
dü! ihl dn v.g det Sr,lz utlaet ud erch ft die Heiligheit ertschetder tamt. Darke,
dax ib neitun Rufgefilgt rid.'
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TTROL, VOLS:
OBEBAUDORF, BAYERN:

KOLN/DORMAGEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
IüUNCHEN:
ULM/ BEUFEN:
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Die GebetsaKion-Wien ist mit lolgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e-mail: medtugorre@gebetsaktion.at



25, Okabct 2M5 * 
"Liebe 

Klndet, glaubt, betet und liebt, und. Gox wid. euch

nahe vin. Er wird mch alle Gnaden scltmken, die ihr uon lhm erbittm. Ich
bin f)r mch ein Geschenh, denn Gon erlaubt mir Tag fir Tag mit mch za
sein und jeden oon each mit unetmesslicher Liebe zu lieben. Deshalb, meine

lieben lGndzr, ijfna eaft Heften im Gebet und in dzr Demut und seid Zeugen

meiner Anuesenheit Danke, dass ihr neinem Rafgefolgt seid.'
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